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Konjunktur schaltet einen Gang herunter 

Die Berliner Wirtschaft hat sich ohne Blessuren 
durch die geopolitischen und wirtschaftlichen Wir-
ren des Jahres 2018 navigiert. Dafür sorgten vor 
allem binnenwirtschaftlichen Kräfte, wie der zuletzt 
hohe Konsum der Berliner Haushalte, der wieder 
anspringende Tourismus und die steigenden In-
vestitionen der öffentlichen Hand und der privaten 
Unternehmen. Der Höhepunkt des Konjunkturzyk-
lus ist aber erreicht und das Berliner Wachstum 
dürfte im nächsten Jahr einen Gang herunterschal-
ten.  

Die anhaltende Überauslastung der Berliner Wirt-
schaft wird in den  kommenden Quartalen für Ab-
schläge von den Wachstumshöchstständen der 
letzten Jahre sorgen. So kommen zuletzt mehr und 
mehr bremsende Effekte zum Zuge. Fachkräfte-
knappheit belastet die lang expandierende Wirt-
schaft zunehmend. Dies wird besonders im unter-
nehmensnahen Dienstleistungsbereich deutlich, 
wo der Beschäftigungsaufwuchs lange Zeit doppelt 
so hoch wie in der Gesamtwirtschaft war und nun 
auf das Durchschnittsniveau von 3,5% zurückge-
gangen ist. Kapazitätsengpässe machen zudem 
der Bauindustrie zu schaffen, das zeigen die re-
kordhohen Auftragsbestände. Dennoch wird das 
Berliner Wachstum 2019 mit 2,3% weiter deutlich 
über dem deutschen Anstieg von 1,5% liegen. 

Beschäftigung steigt über Bundesdurchschnitt 

Der Konsum der Berliner Haushalte wird durch den 
historisch guten Arbeitsmarkt gestützt. Die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist im 
September im Vorjahresvergleich noch einmal 
deutlich um 50.800 auf 1,50 Mio. gestiegen. Mit 
einer Wachstumsrate von 3,5% liegt Berlin an der 
Spitze aller Bundesländer, 1,4 Prozentpunkte über 
dem bundesdeutschen Schnitt. In den letzten drei 
Jahren hat sich die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten in Berlin um insgesamt 
165.000 erhöht. Auch wenn sich der Berliner Ar-
beitsmarkt äußerst dynamisch entwickelt, waren im 
November 2018 noch 146.700 Erwerbslose ge-
meldet. Das entspricht einer Arbeitslosenquote von 
7,6% (Deutschland: 4,8%).  Der Abstand zwischen 
der Berliner und der bundesdeutschen Arbeitslo-
senquote sank von 7,8 Prozentpunkten in der Spit-
ze (Mai 2003) auf zuletzt 2,8 Prozentpunkte. 
Rechnet man zu der Zahl der Arbeitslosen noch 
die Personen hinzu, die eine berufliche Eingliede-
rung durchlaufen oder die sich in beruflicher Wei-
terbildung befinden, so erhöht sie sich auf 215.800 
unterbeschäftigte Menschen.  

Gebremstes Wachstum bei Dienstleistungen 

Vor allem die unternehmensnahen Dienstleister 
haben bisher überdurchschnittlich zum Beschäfti-
gungswachstum beigetragen. In den ersten drei 
Quartal 2018 wuchs die Beschäftigung zwar immer 

noch um 3,5%, damit aber nur noch so viel wie in 
der gesamten Berliner Wirtschaft. Verantwortlich für 
den langsameren Beschäftigungsaufbau ist der 
Teilbereich Verkehr und Lagerei, wo aufgrund der 
Insolvenz des ehemals größten Berliner Luftfahrt-
unternehmens rund 4,9% weniger Beschäftigte 
gezählt wurden. Im boomenden Bereich Information 
und Kommunikation wurde die Beschäftigung da-
gegen um 8,6% weiter kräftig ausgeweitet. Die 
Umsätze der Berliner Dienstleistungsunternehmen 
haben mit 2,7% ein robustes, aber gebremstes 
Umsatzwachstum erreicht, das deutlich hinter dem 
vergleichbaren Zeitabschnitt im Vorjahr zurückbleibt 
(+9,5%). Mit knapp 30% der Berliner Umsätze be-
stimmt dieser Wirtschaftsbereich den Berliner Kon-
junkturverlauf weiterhin stark.  

Industrie verzeichnet ein starkes Jahr 

Lagen die Auftragseingänge der Berliner Industrie 
im Zeitraum Januar bis Oktober 2017 noch 7,7% 
unter dem Vorjahreswert, so wurde in 2018 bis 
Oktober ein Anstieg der Industriebestellungen um 
6,5% gemeldet. Dabei stiegen mit 11,9% vor allem 
die Inlandsbestellungen, aber auch die Auslands-
bestellungen konnten leicht zulegen (+3,3%). Mit 
dem Anstieg der Auftragseingänge und den Neu-
einstellungen (+1,7%) dürften auch die Industrie-
umsätze Ende des Jahres gesichert sein. Nachdem 
die Berliner Industrie das Bruttoinlandsprodukt 
2017 mit einem Rückgang um 400 Mio. EUR belas-
tet hatte, dürfte sie 2018 wieder positiv zum Wirt-
schaftswachstum beitragen. So sind die Umsätze 
der Berliner Industrieunternehmen in den ersten 
zehn Monaten 2018 gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum um 6,5% gestiegen. 

Sinkende Baugenehmigungen 

In 2017 wurden 15.669 neue Wohnungen in Berlin 
fertiggestellt. Nötig wären jedoch pro Jahr rund 
20.000. Grund für die schleppenden Baufertigstel-
lungen ist der mit 58.460 rekordhohe Überhang an 
genehmigten, aber noch nicht fertiggestellten Woh-
nungen (+15% gegenüber Vorjahr). Zudem sind im 
Zeitraum Januar bis Oktober 2018 die Baugeneh-
migungen leicht rückläufig (-9,2% auf 18.711). Die 
Bauaktivität wird vor allem durch den Fachkräfte-
mangel in vielen Bau- und Handwerksberufen, feh-
lende Kapazitäten, aber auch immer komplexere 
Bauvorschriften, schwieriger zu erschließende 
Grundstücksflächen, und steigende Baukosten 
gebremst. Für die Jahre 2018 und 2019 kann mit 
rund 17.000 bzw. 18.000 fertiggestellten Wohnun-
gen gerechnet werden. Die Bauwirtschaft wird auch 
in diesem Jahr wieder positiv zum Berliner Wachs-
tum beitragen. In den ersten neun Monaten 2018 
stiegen die Umsätze im Bauhauptgewerbe deutlich 
um 18,6% auf 3,2 Mrd. EUR. Die Bauaufträge stie-
gen ebenfalls um 28,0%.  

Zusammenfassung 
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Unternehmensnahe Dienstleistungen 
 
Umsätze: Gebremstes Wachstum 
 
Betriebe mit dem Tätigkeitsschwerpunkt unter-
nehmensnahen Dienstleistungen haben in den 
ersten drei Quartalen 2018 mit 2,7% gegenüber 
dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum ein ge-
bremstes Umsatzwachstum erreicht, das deutlich 
hinter dem vergleichbaren Zeitabschnitt in 2017 
zurückbleibt (+9,5%). Die Umsätze in diesem Wirt-
schaftssegment betragen nach drei Quartalen 
insgesamt 47 Mrd. EUR. Mit knapp 30% der Berli-
ner Umsätze bestimmen sie den Konjunkturverlauf 
daher weiterhin stark. 
 
Verantwortlich für die Verlangsamung sind die 
zeitverzögerten Auswirkungen der Insolvenz des 
größten Berliner Luftfahrtunternehmens auf den 
Luftfahrtumsatz (-36,4%). Rückläufig sind auch die 
Umsätze der sonstigen wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen (-16,9%). Hier han-
delt es sich allerding um einen statistischen Rück-
pralleffekt, gegenüber den deutlichen Steigerun-
gen im Vorjahr (+40,1%). Gut entwickelt haben 
sich dagegen Reisebüros (+31,4%), Unterneh-
mensberatungen (+17,7%) sowie der Kernbereich 
der Digitalwirtschaft (+9,6%). 
 

 
 
Beschäftigung: Zurück auf Berlin-Niveau 
 
Die unternehmensnahen Dienstleister haben in 
den letzten Jahren ihre Einstellungen kräftig aus-
geweitet. Hier wurde der Großteil der neuen Jobs 
in Berlin geschaffen. In den ersten drei Quartal 
2018 wurden in diesem Bereich 3,5% mehr Be-
schäftigte gezählt als im entsprechenden Vorjah-
reszeitraum. Das zuvor überdurchschnittliche Be-
schäftigungswachstum ist damit auf Gesamtberli-
ner Niveau zurückgefallen. Insgesamt sind in den 
Branchen der unternehmensnahen Dienstleistun-
gen 647.000 Menschen beschäftigt. Vor allem im 
Bereich Information und Kommunikation, wurde die 
Beschäftigung um 8,6% kräftig ausgeweitet. Hierzu 
gehören u.a. das Verlagswesen (+1,1%), die Film-
branche (+4,2%) sowie der Kernbereich der Digi-
talwirtschaft (rund 12%). Alles in allem werden die 
unternehmensnahen Dienstleistungen auch 2019 
positiv zur Wirtschaftsentwicklung in Berlin beitra-
gen und  Menschen aus der ganzen Welt in die 
Hauptstadt locken. Allerdings wird der Beschäfti-
gungsaufwuchs aufgrund von Fachkräfteengpäs-
sen etwas nachlassen. 
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Umsätze: Starkes Jahresende 
 
Die Umsätze der Berliner Industrieunternehmen 
sind in den ersten zehn Monaten 2018 gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum um 2,3% gestiegen. Die 
338 Berliner Industriebetriebe mit 50 und mehr 
Beschäftigten erzielten nach Angaben des Amtes 
für Statistik Berlin-Brandenburg einen Umsatz von 
insgesamt 19,8 Mrd. EUR, davon 5,5 Mrd. EUR im 
Inland (+5,3 %; Anteil: 40%) und 8,3 Mrd. EUR im 
Ausland (+0,4%; Anteil: 60%). 
 
Die Hersteller von Datenverarbeitungsgeräten 
(+373,8 Mio. EUR), Metallerzeugnissen (+80,9 
Mio. EUR), die Metallerzeuger und -bearbeiter 
(+62,2 Mio. EUR), sowie die Hersteller von Druck-
erzeugnissen (+58,0 Mio. EUR) verzeichneten bis 
Oktober 2018 kräftige Umsatzsteigerungen. Die 
Pharmazeutische Industrie, die umsatzstärkste 
Berliner Industriebranche (Anteil an den Industrie-
umsätzen: 32%) konnte ihre Umsätze ebenfalls 
deutlich um 93,1 Mio. EUR steigern. Der für Berlin 
wichtige Maschinenbau (Anteil: 8%) meldete da-
gegen einen deutlichen Rückgang der Umsätze 
um 2,1% (-35,5 Mio. EUR). Aufgrund der relativ 
hohen Auftragseingänge dürften die Umsätze zum 
Jahresende wieder steigen. 

  
 
Auftragsbücher füllen sich  
 
Lagen die Auftragseingänge der Berliner Industrie 
im Zeitraum Januar bis Oktober 2017 noch 7,7% 
unter dem Vorjahreswert, so wurde in 2018 bis 
Oktober ein Anstieg der Industriebestellungen um 
6,5% gemeldet. Dabei stiegen mit 11,9% vor allem 
die Inlandsbestellungen, aber auch die Auslands-
bestellungen konnten leicht zulegen (+3,3%). Die-
ser Anstieg stützt sich auf eine breite Basis: Die 
Auftragslage erholte sich deutlich, sowohl bei den 
Produzenten von Verbrauchs- (+4,6%) und Ge-
brauchsgütern (+4,8%) als auch bei den Vorleis-
tungsgüterproduzenten (+5,4%). Besonders stark 
stiegen die Aufträge bei den Investitionsgütern 
(+10,1%). Die Auftragseingänge der Hersteller von 
Textilien erholen sich weiterhin (+13,6%). Bei den 
Vorleistungsgütern füllten sich die Auftragsbücher 
der Hersteller von Metallerzeugnissen (+21,0%) 
und chemischen Erzeugnissen (+11,9%). Mit der 
Stabilisierung der Auftragseingänge und der Neu-
einstellungen (+1,7%) dürften auch die Industrie-
umsätze Ende des Jahres gesichert sein. Nach-
dem die Berliner Industrie das Bruttoinlandspro-
dukt 2017 mit einem Rückgang um 400 Mio. EUR 
belastet hatte, wird sie 2018 wieder positiv zum 
Wirtschaftswachstum Berlins beitragen.  



Volkswirtschaft  | Dezember 2018 9 

6,5

11,9

3,3

4,0

1,4

9,2

6,3

21,0

11,9

20,8

13,6

-30 -20 -10 0 10 20 30

Verarbeitendes Gewerbe insg.

Inland

Ausland

Pharmazeut. Erzeugnisse

Maschinenbau

Datenverarbeitungsgeräte

Elektrische Ausrüstungen

Metallerzeugnisse

Chemische Erzeugnissen

Metallerzeugung

Textilien

Januar - Oktober 2017 Januar - Oktober 2018

Auftragseingänge wichtiger Industriebranchen
Veränderung ggü. Vorjahreszeitraum in %

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

37

63

0 20 40 60

Anteil in %

-3

-2

-1

0

1

2

3

-300

-200

-100

0

100

200

300

     2015      2016      2017      2018

Deutschland Berlin (rechte Skala)

Industriebeschäftigte
gleitender 12-Monatsdurchschnitt, Veränderung ggü. Vorjahresmonat in Tsd.

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen



Investitionsbank Berlin  |  Berlin Konjunktur     10 

Exporte 
 
Unsicherheiten bremsen Erholung 
 
Innen- und außenpolitische Unsicherheiten und 
sich aufschaukelnde globale Handelsstreitigkeiten 
belasten die Auftragseingänge aus dem Ausland 
und lasten den exportorientierten Industrieunter-
nehmen auf der Stimmung. Von Januar bis Okto-
ber 2018 gingen die Exporte ins Ausland im Ver-
gleich zum Vorjahrzeitraum um 2,8% zurück, ihr 
Wert belief sich auf insgesamt knapp 12,1 Mrd. 
EUR.  
 
In die USA wurden in den ersten zehn Monaten 
Berliner Waren im Wert von 1,6 Mrd. EUR ausge-
führt, 2,5% mehr als noch im entsprechenden Vor-
jahreszeitraum. Die USA sind seit 18 Jahren das 
mit Abstand wichtigste Berliner Exportland (Anteil 
an allen Exporten in den ersten zehn Monaten 
13,0%). Ein starkes US-Wirtschaftswachstum in 
2018, die Steuerreform sowie ein angekündigtes 
Infrastrukturprogramm stützen die Nachfrage der 
USA nach Berliner Investitionsgütern. Jedoch ha-
ben zunehmende Unsicherheiten einen bremsen-
den Effekt. Ein US-Handelskonflikt mit der EU 
könnte auch den traditionell starken Berliner Han-
del mit den USA negativ beeinflussen.  
 
 

 
 
 
 
China wird bereits durch den Handelskonflikt be-
lastet. Nach China, dem zweitwichtigsten Export-
partner, wurden bereits weniger Berliner Güter
exportiert (-5,7% auf 755 Mio. EUR). Frankreich,
drittwichtigster Exportpartner Berlins, hat ebenfalls
weniger Waren aus Berlin abgenommen (-1,6%
auf 705 Mio. EUR). Nach Italien (+5,7% auf 660
Mio. EUR) wurde dagegen mehr exportiert und das
Land bleibt auf dem vierten Rang der stärksten
Berliner Exportländer. Großbritannien befindet sich
aktuell auf dem siebten Rang (+4,2% auf 564 Mio.
EUR). Die Folgen eines eventuell chaotischen
Brexits könnten auch Berlin treffen, aufgrund des
geringen Industrieanteils jedoch weniger stark als
andere Wirtschaftsregionen Deutschlands.  
 
Die Eurozone befindet sich insgesamt weiter auf
dem Wege der wirtschaftlichen Erholung und die
Exporte ziehen an (+2,0%). Die Eurozonen-
Exporte machen derzeit einen Anteil von 28,3% an
allen Ausfuhren aus. Die Bilanz für die Berliner
Exporte fällt nach zehn Monaten im Zuge eines
Klimas internationaler Unsicherheiten insgesamt
verhalten aus und dürfte sich bis zum Jahresende
2018 aber langsam stabilisieren. 
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Exporttrends: wichtigste Exportländer
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Davon:

Bauhauptgewerbe 
 
Sinkende Baugenehmigungen 
 
Seit 2011 sind im Schnitt Jahr für Jahr 40.000 
Menschen nach Berlin gezogen. In der deutschen 
Hauptstadt wächst die Nachfrage nach Wohnraum 
kontinuierlich. Nötig wären pro Jahr mindestens 
20.000 neue Wohnungen. Allerdings wurden in 
2017 nur 15.669 neue Wohnungen in Berlin fertig-
gestellt. Grund ist der rekordhohe Überhang an 
genehmigten, aber noch nicht fertiggestellten 
Wohnungen, der derzeit bei 58.460 liegt (+15% 
gegenüber Vorjahr). Zudem sind im Zeitraum Ja-
nuar bis Oktober 2018 die Baugenehmigungen 
rückläufig. So wurden nur noch 18.711 Wohnun-
gen genehmigt (-9,2%), darunter 15.848 Neubau-
ten (-12,1%). Die Bedarfslücke lässt sich kurzfristig 
nicht vollständig schließen. Die Bauaktivität wird 
vor allem durch den Fachkräftemangel in vielen 
Bau- und Handwerksberufen sowie fehlende Ka-
pazitäten gebremst. Dies wird deutlich am Auf-
tragsbestand im Bauhauptgewerbe, der in den 
ersten drei Quartalen um 11,4% auf 1,4 Mrd. EUR 
gestiegen ist – der höchste Stand seit 17 Jahren. 
Immer komplexere Bauvorschriften, schwieriger zu 
erschließenden Grundstücksflächen und steigende 
Baukosten bremsen ebenso. Für die Jahre 2018 
und 2019 kann mit rund 17.000 bzw. 18.000 fertig-
gestellten Wohnungen gerechnet werden. 

 
 
Bauumsätze profitieren von starker Nachfrage 
 
In den ersten neun Monaten 2018 stiegen die Um-
sätze im Bauhauptgewerbe deutlich um 18,6% auf 
3,2 Mrd. EUR. Rund 253 Mio. EUR und 187 Mio. 
EUR mehr Umsatz als im Vorjahreszeitraum wurde 
im Wohnungsbau (+19,5%) bzw. im Wirtschafts-
bau (+20,3%) verdient. Der Umsatz beim öffentli-
chen Bau stiegt ebenfalls leicht (+4,7%). Im Aus-
baugewerbe wurde zuletzt ein Umsatz von 1,4 
Mrd. EUR erwirtschaftet, 26 Mio. EUR mehr als im 
Vorjahreszeitraum (+4,7%). Auch die Trends bei 
den Auftragseingängen im Bauhauptgewerbe zei-
gen deutlich nach oben. Gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum wurden in den ersten neun Monaten 
28,0% mehr Bauauftragseingänge verbucht. Ins-
gesamt beliefen sich die Bauaufträge in diesem 
Zeitraum auf 2,0 Mrd. EUR, ein Großteil davon 
entfiel auf den Wohnungsbau (1,0 Mrd. EUR) und 
den Wirtschaftsbau (872 Mio. EUR). Auch für 2019 
bleiben die finanziellen Rahmenbedingen für den 
Wohnungsbau in Berlin günstig. So werden die 
Verdienste in Berlin im Bundesvergleich überpro-
portional steigen und die Hypothekenzinsen blei-
ben weiterhin niedrig. Dass die Nachfrage nach 
Wohnraum in Berlin das Angebot übersteigt, zeigt 
sich u.a. an steigenden Mieten und Kaufpreisen. 
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Veränderung ggü. Vj. in % (rechte Skala)

Übernachtungen in Millionen

Übernachtungen in Berlin
in Millionen

34
32,6

Tourismus 
 
Wachstumstempo erhöht sich 
 
Die vom Berliner Beherbergungsgewerbe gemel-
deten Gästezahlen sind in den ersten zehn Mona-
ten 2018 deutlich auf gut elf Mio. gestiegen. Ge-
genüber dem Vorjahreszeitraum entspricht das 
einer Steigerung von 3,6%. Das Jahr 2018 konnte 
sich somit bisher positiv von der eher mäßigen 
Jahresrate 2017 absetzen, die bei lediglich 1,8% 
lag. Insgesamt haben in den ersten zehn Monaten 
knapp 98.681 (+1,5%) mehr Besucher in Berliner 
Hotels eingecheckt. Dabei sind vor allem vermehrt 
ausländische Gäste gekommen (+2,6%; 2,5 Mio.), 
die den Sommerurlaub in Berlin verbracht haben. 
Auch die Zahl der inländischen Gäste wuchs um 
0,8% auf 3,6 Mio. Mit der gestiegenen Gästezahl 
erhöhte sich auch die Zahl der Übernachtungen. 
Bis Oktober 2018 wurden 27,8 Mio. Übernachtun-
gen verzeichnet, rund 1,2 Mio. mehr als noch im 
Vorjahreszeitraum (+4,6%). Aufgrund der hohen 
Zahl der Übernachtungen steigt die Bettenauslas-
tung bei den 796 Berliner Beherbergungsbetrieben 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 0,3 Pro-
zentpunkte. Bis Oktober lag die Auslastung der 
150.000 Betten bei 61,0%, die Aufenthaltsdauer 
eines registrierten Berlin-Gastes bei durchschnitt-
lich 59 Stunden (2,5 Tage) und die touristischen 
 

 
 
 
 
Ausgaben bei insgesamt 5,8 Mrd. EUR. Hierin 
noch nicht eingerechnet sind Tagesgäste in Berlin 
sowie Verwandten- und Bekanntenbesucher. Für 
diese Gruppen kann mit insgesamt weiteren 3,9 
Mrd. EUR Ausgaben gerechnet werden, so dass in 
den ersten zehn Monaten rund 9,7 Mrd. EUR tou-
ristische Ausgaben in Berlin getätigt wurden. Die 
Mehrzahl der 1,2 Mio. zusätzlichen Übernachtun-
gen gegenüber dem Vorjahreszeitraum gehen auf 
das Konto ausländischer Gäste (826.882). Ver-
stärkt nach Berlin gereist sind Gäste aus Spanien 
(+108.663), Italien (+100.938), Russland (+53.829) 
und Polen (+53.214). Weniger Gäste sind dagegen 
aus Belgien (-27.223), Schweden (-17.404), und 
Israel (-12.103) gekommen. Trotz der Insolvenz 
der größten Berliner Airline sind im Zeitraum Janu-
ar bis Oktober 2018 mit 29,1 Mio. insgesamt 0,8% 
mehr Fluggäste von und nach Berlin geflogen als 
noch im vergleichbaren Vorjahreszeitraum 2017. 
Die Zahl der Flüge von und nach Berlin dürfte sich 
in den nächsten Monaten weiter stabilisieren und 
in der Folge sollten sich auch die Aussichten für 
den Tourismus weiter aufhellen. Für 2018 kann mit 
32,6 Mio. und für 2019 mit knapp 34 Mio. Über-
nachtungen gerechnet werden. 



Volkswirtschaft  | Dezember 2018 15 

4,6

2,7

6,9

-1 0 1 2 3 4 5 6 7 8

Übernachtungen

davon Inland

davon Ausland

Januar - Oktober 2016 Januar - Oktober 2017 Januar - Oktober 2018

Übernachtungen
Veränderung zum Vorjahreszeitraum  in %

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

3,6

2,5

5,2

0 1 2 3 4 5 6

Gästeankünfte

davon Inland

davon Ausland

Januar - Oktober 2016 Januar - Oktober 2017 Januar - Oktober 2018

Gäste
Veränderung zum Vorjahreszeitraum  in %

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

11.333.077

515.602

394.376

277.347

265.366

248.194

217.439

206.216

190.170

149.872

134.897

131.879

125.286

120.863

93.377

85.720

79.840

0 200.000 400.000 600.000

Insgesamt:

GB

USA

Spanien

Italien

Niederlande

Frankreich

Schweiz

Dänemark

Polen

Österreich

Schweden

Russland

China

Israel

Belgien

Norwegen

…

Gäste

Januar - Oktober 2017 Januar - Oktober 2018

Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

27.778.312

1.421.304

1.112.735

844.494

815.619

688.816

609.942

558.566

537.683

346.062

340.588

336.844

333.343

315.983

292.906

236.651

229.150

0 500.000 1.000.000 1.500.00 0 2.000.000

Insgesamt:

GB

USA

Spanien

Italien

Niederlande

Frankreich

Schweiz

Däne mark

Israel

Schweden

Öster reich

Russland

Polen

China

Australien

Belgien

…

Übernachtungen

Januar - Oktober 2017 Januar - Oktober 20 18

Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen

28,9

23,4

20,1

19,7

14,9

13,2

13,1

13,0

-0,6

-1,0

-2,0

-2,1

-4,6

-6,5

-9,4

-10,5

-20 -10 0 10 20 30 40 50

Spanien

Italien

Polen

Russland

Schweiz

Tschechien

USA

Ukraine

…

Malta

Rumänien

Arabische Golfstaaten

Türkei

Brasilien

Israel

Schweden

Belgien

Veränderung der Gästezahlen
gegenüber Vorjahreszeitraum in Tsd.

Januar - Oktober 2017 Januar - Oktober 2018

Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen IBB



Investitionsbank Berlin  |  Berlin Konjunktur     16 

80

90

100

110

120

130

140

80

90

100

110

120

130

140

2016 2017 2018 2019

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Monatsswerte Saison-/kalenderbereinigte Werte Trend

Einzelhandel
Umsatz (2015 = 100)

Einzelhandel 
 
Umsatz steigt um 1,6% 
 
Nach vorläufigen Berechnungen des Amtes für 
Statistik Berlin-Brandenburg setzte der Berliner 
Einzelhandel von Januar bis September 2018 
preisbereinigt  1,6% mehr um als noch im Vorjah-
reszeitraum. Damit wächst der Berliner Einzelhan-
del leicht über dem bundesdeutschen Durchschnitt 
(+1,0%). 
 
Ausschlaggebend für das Wachstum des Einzel-
handels in Berlin ist die seit Jahren wachsende 
Stadtbevölkerung um durchschnittlich jährlich rund 
40.000 Menschen sowie steigende Tourismuszah-
len. Die stärksten Impulse kommen aber inzwi-
schen vom Internet- und Versandhandel. In den 
vergangenen Jahren wurden in Berlin viele Ge-
schäftsmodelle in Form innovativer Start-ups um-
gesetzt, die nun von Berlin aus international agie-
ren. Im Bereich Online-Handel stiegen die Umsät-
ze um 7,5% (Deutschland: +3,6%). Dagegen ging 
der Umsatz mit Verlagsprodukten, Sport- und 
Spielzeugartikeln zurück (-2,2%). Ein Grund für 
das eher mäßige Umsatzwachstum im Einzelhan-
del sind die vielen, sehr heißen Sommertage, die 
ein Besuch im Freibad oder in der Eisdiele einem  

 
 
 
 
Einkaufsbummel vorziehen ließen. Das Weih-
nachtsgeschäft hat zum Jahresende zu einer Be-
lebung des Einzelhandels geführt. Die Zahl der 
Beschäftigten im Einzelhandel stieg in den ersten 
neun Monaten um 1,2%. Die Unternehmen im 
Facheinzelhandel (-2,3%) sowie von Verlagspro-
dukten, Sport- und Spielzeugartikel (-1,3%) redu-
zierten ihr  Personal. Dagegen wurde vor allem bei 
den stark wachsenden Internet- und Versandhänd-
lern weiterhin mehr Personal eingestellt (+7,5%).  
 
Die wirtschaftliche Entwicklung in Berlin ist nach 
wie vor dynamisch und die Zahl der Beschäftigten 
wird auch 2019 im Vergleich zur bundesweiten 
Entwicklung steigen. Insgesamt sind die Bedin-
gungen für Konsumenten so gut wie lange nicht 
mehr. Seit vier Jahren haben die Beschäftigten in 
Berlin real mehr Geld in ihrer Haushaltskasse. So 
sind die Löhne in Berlin in 2017 preisbereinigt um 
1,2% gestiegen (Deutschland: 0,7%). Da der Zu-
zug nach Berlin in den kommenden Monaten nur 
langsam abflachen und die Touristenzahlen weiter 
steigen, wird der Einzelhandel auch 2019 positiv 
zur Bruttowertschöpfung beitragen. 
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Gastgewerbe 

Umsätze stagnieren 

Das Berliner Gastgewerbe (bestehend aus Beher-
bergungsgewerbe und Gastronomie) erholt sich 
nur langsam vom schwachen Jahresbeginn. Nach 
den vorläufigen Zahlen des Amtes für Statistik 
Berlin-Brandenburg stagnieren die Umsätze im 
Zeitraum Januar bis September 2018 auf Vorjah-
resniveau (-0,1%; Deutschland: +1,2%). Gemäß 
der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK Berlin 
und der Handwerkskammer sind dennoch rund 
sieben von zehn der Unternehmen aus dem Gast-
gewerbe sehr zufrieden mit der Geschäftslage.  

Dabei stiegen die Umsätze in den Berliner Hotels, 
Gasthöfen und Pensionen um 1,7% (Deutschland: 
+1,6%). Die Insolvenz von Air Berlin aufgrund zu-
nächst reduzierter Flugverbindungen hinterließ
zwar Spuren in der amtlichen Statistik. Jedoch
stieg zuletzt die Zahl der Touristen, die nach Berlin
kommen, wieder. Touristen aus dem Ausland, die
ihren Sommerurlaub in Berlin verbringen, nutzen
neben den klassischen Hotels und Pensionen
auch alternative Unterbringungsformen, sodass die
tatsächliche Zahl der Übernachtungen deutlich
höher sein dürfte.

Die Berliner Gastronomie meldet für die ersten 
neun Monate 2018 einen Umsatzrückgang von 
1,0% (Deutschland: +0,9%). Während die Umsätze 
der Berliner Restaurants, Gaststätten, Imbissstu-
ben, Cafés und Eissalons um 1,3% sanken, stie-
gen die Umsätze der Caterer um 0,8%. Zum Jah-
resende dürften sich mit dem Weihnachtsgeschäft 
die Umsätze in der Gastronomie weiter erholen. 
Die Zahl der Beschäftigten im Gastgewerbe sank 
in den ersten neun Monaten 2018 um 0,8%. In den 
einzelnen Bereichen des Gastgewerbes verlief die 
Entwicklung jedoch differenziert. So legte die Be-
schäftigung in den Berliner Hotels, Gasthöfen und 
Pensionen deutlich zu (+1,5%). Auch bei den Ca-
terern wurde im Einklang mit der zunehmenden 
Nachfrage Beschäftigung aufgebaut (+4,5%). Jobs 
abgebaut haben vor dem Hintergrund sinkender 
Umsätze vor allem Restaurants (-2,8%).  

Aufgrund wieder steigender Touristenzahlen soll-
ten sich die Umsätze den guten Stimmungsindika-
toren langsam wieder annähern und das Gastge-
werbe 2018 einen positiven Beitrag zum Berliner 
Wirtschaftswachstum leisten. 
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Neugründung Rechtsform-  
w echsel

193 (-7,7%)

Gewerbeanmeldungen Januar - September 2018 (Veränderung ggü. Vorjahreszeitraum)

Gesellschafter-
eintritt

Erbfolge, 
Kauf, Pacht

31.082 (-0,3%) 170 (73,5%)

33.873 (-0,7%)

Neuerrichtungen Zuzug Übernahme

31.252 (-0,1%) 1.096 (-6,8%) 1.525 (-8,9%)

Umw andlung

5.393 (2,5%) 1.849 (5,7%) 14.800 (0,8%) 9.040 (-4,7%)

225 (-7,0%) 1.107 (-9,5%)

Betriebsgründung sonstige Neugründung

Betriebsgründung 
Hauptniederlassung

Betriebsgründung 
Zw eigniederlassung

Gründung 
Kleingew erbetreibende

Gründung Nebenerw erb

7.242 (3,3%) 23.840 (-1,3%)

Unternehmensgründungen und Insolvenzen 

Weniger Gründungen 

In den ersten neun Monaten 2018 wurden 33.873 
Gewerbeanmeldungen bei den zuständigen Ge-
werbeämtern in Berlin registriert. Das waren 250 
weniger als noch im Vorjahreszeitraum und damit 
ein Rückgang von 0,7%. Im Bundesdurchschnitt 
gingen die Gründungen dagegen bis September 
um 1,3% zurück.  

Gleichzeitig wurden in Berlin von Januar bis Sep-
tember 28.654 Gewerbe abgemeldet, so dass ein 
positiver Saldo von 5.219 Gewerbemeldungen 
verblieb. Der Saldo der Gewerbeanmeldungen war 
in den freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen (1.311) sowie in den 
sonstigen Dienstleistungen (Überlassung von Ar-
beitskräften, Reinigungsdienste, Messeveranstalter 
etc.; 890) besonders hoch. Im Informations- und 
Kommunikationsgewerbe war das Gründungsge-
schehen erneut sehr dynamisch, der Saldo von 
811 lag jedoch unter dem Wert des Vorjahreszeit-
raums (-5,1%). Die Zahl der sogenannten Be-
triebsgründungen stieg gegenüber dem Vorjahr um 
3,3 % auf 7.242. Dabei handelt es sich um Gewer-
bebetriebe, bei denen bereits bei ihrer Anmeldung 
eine größere wirtschaftliche Bedeutung angenom-
men werden kann. Denn zu 75% sind diese Be-
triebe Kapitalgesellschaften, bei denen die Vo-
raussetzungen zur Schaffung von Arbeitsplätzen 
besonders hoch sind. 

Insolvenzforderungen deutlich gestiegen 

In den ersten neun Monaten 2018 ist die Zahl der 
Unternehmensinsolvenzen mit 1.045 quasi kon-
stant (+0,2%) im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
geblieben. Die Höhe der Forderungen der Gläubi-
ger gegen die insolventen Unternehmen ist im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum deutlich um 
89,2% auf 914 Mio. EUR gestiegen. 

Im Zeitraum Januar bis September betrafen die 
meisten Insolvenzen die Bereiche Handel und Kfz-
Reparatur (190), Baugewerbe (146), sowie freibe-
rufliche, wissenschaftliche sowie technische 
Dienstleistungen (137) und Gastgewerbe (119). 
Aber auch im Bereich Information und Kommunika-
tion mussten 79 Firmen aufgeben, 6 mehr als im 
Vorjahreszeitraum. Aufgrund der hohen Grün-
dungsdynamik der vergangenen Jahre ist ein An-
stieg der Insolvenzzahlen aber nicht verwunderlich. 
Bei der Vielzahl der Gründungen im Bereich Digi-
talwirtschaft kann nicht jedes Konzept aufgehen. 
Bei mit Risikokapital finanzierten Unternehmen 
wird bei Nichterreichen von vorher definierten Zie-
len, wie z.B. Nutzerzahl oder Marktdurchdringung, 
recht schnell eine weitere Wachstumsfinanzierung 
versagt, was diese Unternehmen meist unmittelbar 
zur Aufgabe zwingt. Verluste dieser Art werden 
allerdings, zumindest von den Risikokapitalgebern, 
in ihren Portfolien von vorneherein eingepreist. 
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Betriebsgründungen und -aufgaben
monatliche Trendwerte, Veränderung gegenüber Vorjahresmonat

7499
5219

-49

215

104

278

92

811

38

240

2.552

854

-400 0 400 800 1.200 1.600 2.000 2.400 2.800 3.200

Insgesamt

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel

Verkehr und Lagerei

Gastgewerbe

Informat.u.Kommunikat.

Finanz-,Vers.Dienstlstg.

Grundst.-u.Wohngs.wesen

Unternehmensnahe Dienstlstg.

öffentl.u.priv.Dienstlstg.

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Januar - September 2017 Januar - September 2018

Gründungsgeschehen - Saldo Gewerbean- und -abmeldungen

1702
1315

21

178

-20

61

-95

305

90

255

785

100

-200 -100 0 100 200 300 400 500 600 700 800

Insgesamt

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel

Verkehr und Lagerei

Gastgewerbe

Informat.u.Kommunikat.

Finanz-,Vers.Dienstlstg.

Grundst.-u.Wohngs.wesen

Unternehmensnahe Dienstlstg.

öffentl.u.priv.Dienstlstg.

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

Januar - September 2018 Januar - September 2018

Gründungsgeschehen - Saldo Betriebsgründungen und -aufgaben



Investitionsbank Berlin  |  Berlin Konjunktur    22 

Arbeitsmarkt 

Gute Entwicklung nur leicht abgeschwächt 

Der Arbeitsmarkt zeigt sich im Jahr 2018 dyna-
misch. So ist die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten im September im Vorjahres-
vergleich noch einmal deutlich um 50.800 auf 1,50 
Mio. gestiegen. Auch wenn die Wachstumsrate 
nicht mehr ganz das Niveau von 2017 erreicht hat, 
liegt Berlin mit 3,5% an der Spitze aller Bundes-
länder, 1,4 Prozentpunkte über dem bundesdeut-
schen Schnitt. In den letzten drei Jahren hat sich 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten in Berlin um insgesamt 165.600 erhöht.  

Der Personalbedarf in den Unternehmen ist nach 
wie vor hoch. Fachkräfte werden in vielen Bran-
chen gesucht, vor allem aber im überdurchschnitt-
lich gut entlohnten Bereich Information und Kom-
munikation. Hier wurden im Jahresvergleich 
10.683 zusätzliche Jobs geschaffen. Jeder 6. neue 
Berliner Job wird in hier geschaffen. Auch in den 
Bereichen Immobilien und wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen wurden 7.060 mehr 
Jobs gezählt. Auch in den nächsten Quartalen ist 
nicht mit einem starken Abflauen des Beschäfti-
gungsbooms zu rechnen. Eine aktuelle Prognose 

des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB) bestätigt die IBB-Prognose, nach der in Ber-
lin 2019 mindestens 45.000 neue Jobs geschaffen 
werden. Damit läge Berlin weiter an der Spitze der 
Bundesländer. Allerdings bremsen der Fachkräf-
temangel sowie weltweit zunehmende Unsicher-
heiten die Aussichten für die Geschäftsentwick-
lung. Der Berliner Arbeitsmarkt entwickelt sich 
zwar äußerst dynamisch, gleichwohl waren im 
November 2018 noch 146.700 Erwerbslose ge-
meldet. Das entspricht einer Arbeitslosenquote von 
7,6% (Deutschland: 4,8%). Rechnet man aber zu 
der Zahl der Arbeitslosen noch die Personen hin-
zu, die eine berufliche Eingliederung durchlaufen 
oder die sich in beruflicher Weiterbildung befinden, 
so erhöht sich diese auf 215.000 unterbeschäftigte 
Menschen. Der Abstand zwischen der Berliner und 
der bundesdeutschen Arbeitslosenquote sank von 
7,8 Prozentpunkten in der Spitze (Mai 2003) auf 
zuletzt 2,8 Prozentpunkte im November 2018. 
Allerdings wird die Sockelarbeitslosigkeit in Berlin 
aufgrund höherer friktioneller und struktureller Ar-
beitslosigkeit auch mittelfristig mindestens 1,5 
Prozentpunkte über dem Bundesdurchschnitt lie-
gen.  
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SV-Beschäftigte in Tausend in % zum Vorjahresmonat (rechte Skala)
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in %
Arbeitslosenquoten November 2018
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in %
Veränderung der Beschäftigten September 2018
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in Mio. EUR in Prozent (rechte Skala)

Steuereinnahmen Berlins vor Steuerverteilung
monatliche Trendwerte; Veränderung ggü. Vorjahresmonat

Steuern und Kredite 
 
Rekordeinnahmen zum Jahresende 2018 
 
Überdurchschnittlich steigende Beschäftigtenzah-
len und hohe Umsätze in den Berliner Unterneh-
men führen zu Rekordeinnahmen des Landes 
Berlin. So sind die Steuereinnahmen vor Steuer-
verteilung in den ersten elf Monaten gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum um 1,2 Mrd. EUR auf 26,8 
Mrd. EUR gestiegen (+4,8%). 
 
Deutliche Zuwächse gab es bei der Körperschafts-
steuer (+282 Mio. EUR, +32,9%), sowie bei der 
Lohnsteuer (+9,8%), die sich in den ersten elf Mo-
naten auf 10,7 Mrd. EUR erhöht hat. Auch die 
Umsatzsteuer (+12,1% auf 8,5 Mrd. EUR), die 
Einkommenssteuer (+1,4% auf 1,9 Mrd. EUR), 
Abgeltungssteuer (+32,4% auf 718 Mio. EUR), 
sowie Gewerbesteuer (+7,0% auf 144 Mio. EUR) 
sind angestiegen. Das Land Berlin wird auch 2018 
einen hohen Überschuss erzielen, so dass Schul-
den abgebaut und notwendige Investitionen getä-
tigt werden können. 
 
 
 
 
 

 
 
Kreditbestand fällt deutlich um 7,9% 
 
Der Kreditbestand bei den am Standort tätigen 
Banken betrug nach dem 2. Quartal laut Auskunft 
der Bundesbank 135 Mrd. EUR. Gegenüber dem 
Vorjahresquartal entspricht das einem Rückgang 
von 6,5%. Die Firmenkredite, mit 75 Mrd. EUR die 
größte Bestandsposition, sind um 7,9% zurückge-
gangen. Der Großteil dieses Rückgangs ist auf das 
Ablösen von großen Kreditpositionen im Bereich 
von Wohnungsunternehmen zurückzuführen, das 
bereits im ersten Quartal 2018 erfolgte. Allein hier 
ist der Bestand um 5,7 Mrd. auf 24 Mrd. EUR ab-
geschmolzen (-21,2%) – und  zwar vor allem bei 
den langfristigen Krediten, die auslaufen oder in 
einigen Fällen sogar frühzeitig abgelöst werden, 
um zu günstigeren Konditionen neu abgeschlos-
sen zu werden, ggf. von Banken außerhalb Ber-
lins. Auch die Kredite für Energie- und Wasserver-
sorger gingen um 45,4% auf 4 Mrd. EUR zurück. 
Zugelegt haben dagegen die Verbraucherkredite, 
die um 6,3% auf 9,3 Mrd. gestiegen sind. 
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Ungebrochener Aufschwung 
 
Die Berliner Wirtschaft befindet sich seit fünf Jah-
ren in einer ungebrochenen Aufschwungphase mit 
überdurchschnittlich hohen Wachstumsraten. Auch 
für das Jahr 2019 wird die Zuwachsrate des Berli-
ner Bruttoinlandsprodukts mit 2,3% wohl über dem 
Bundesschnitt liegen, für den 1,5% angesetzt wer-
den kann. Diese für die deutsche Hauptstadt posi-
tive Entwicklung kann über weite Strecken zwar 
mit regionalspezifischen Fundamentaldaten erklärt 
werden. Andererseits ist die Berliner Wirtschafts-
entwicklung nicht unabhängig von überregionalen 
Zusammenhängen. Der Berlin-Ausblick basiert 
daher stets auch auf Annahmen und Prognosen 
über die Weltwirtschaft, den Euro-Raum und die 
Kapitalmärkte, die wiederum stark von der Politik 
der Zentralbanken abhängen. 
 
Große Teile der Weltwirtschaft verzeichnen ge-
genwärtig geringere Wachstumsraten. Viele inter-
nationale und innenpolitische Krisen belasten den 
internationalen Wirtschaftsgang. Zwar sind nicht 
alle Schauplätze (wie Türkei, Iran oder Venezuela) 
weltwirtschaftlich von überragender Bedeutung, 
doch haben einige von ihnen, wie z.B. der umstrit-
tene italienische Haushaltsentwurf und das immer 
noch ungeklärte Brexit-Szenario, ein deutlich grö-
ßeres Gewicht. Bei einem ungünstigen Verlauf 
dürfte deren Effekte mittels Finanz- oder Güter-
märkte weit über die eigenen Landesgrenzen hin-
aus reichen.  
 
Im Verbund mit handels- und währungspolitischen 
Scharmützeln tragen politische Risiken mittlerweile 
zu einem Klima der Verunsicherung bei. Die meis-
ten Klimaindikatoren zeigen vor diesem Hinter-
grund zwar eine abwärts gerichtete Entwicklung, 
lassen ihrem Niveau nach aber immer noch auf 
einen fortgesetzten Aufschwung schließen. Eine 
mittlerweile prekäre Situation registriert allerdings 
Italien, wo höhere Risikoaufschläge beginnen die 
Kreditspielräume einzuengen. Besonders zuver-
sichtlich ist hingegen die Stimmung bei amerikani-
schen Unternehmen und Konsumenten geblieben. 
Die Wirtschaft zeigte dort mit einem saisonberei-
nigten Wachstum von 0,9% im dritten Quartal 2018 
gegenüber dem Vorquartal ein überdurchschnitt-
lich hohes Wachstum. Bei den Unternehmensin-
vestitionen sowie im Immobiliensektor waren des-
sen ungeachtet erste Bremsspuren zu erkennen, 
die als Vorboten eines nachlassenden Anschubs 
durch die Unternehmenssteuerreform gelten müs-
sen.  
 
 
 

 
 
Im Euroraum expandierte das BIP im dritten Quar-
tal dagegen nur um 0,2% und halbierte damit seine 
Wachstumsgeschwindigkeit gegenüber den beiden 
ersten Quartalen 2018. Verantwortlich für die 
Wachstumsverlangsamung im Euroraum ist das 
negative Handelsbilanzsaldo, das mit -0,3-
Prozentpunkten deutlich bremste. Grund waren die 
Sondereinflüsse im Zusammenhang mit der Ein-
führung des neuen Verfahrens für Fahrzeugzulas-
sungen (WLTP) sorgten. Vor allem in Deutschland, 
wo die Wirtschaft sogar um 0,2% geschrumpft ist, 
sorgte das für eine Verzerrung, die aber für die 
nächsten Quartale umgekehrt auf Aufholeffekte 
hoffen lässt.  
 
Ein konjunktureller Abschwung ist für 2019 nicht zu 
erwarten. Erheblich niedrigere Ölnotierungen wer-
den den Konsum im Euroraum wieder stützen. 
Zudem profitieren die Privathaushalte nach wie vor 
von der verbesserten europäischen Arbeitsmarkt-
lage und etwas stärkeren Lohnzuwächsen. Am 
italienischen Arbeitsmarkt war solcher Rückenwind 
nach letzten Meldungen jedoch nicht mehr zu ver-
spüren. Immerhin hat die Sorge vor einer Rezessi-
on erste Bewegung in den Haushaltsstreit zwi-
schen Rom und Brüssel gebracht.  
 
Auch im Zollstreit zwischen den USA und China 
wurde zuletzt ein ruhigerer Ton angeschlagen. Da 
es beiden Parteien aber letztlich um Technologie-
führerschaft geht, wird die Konfrontation nicht so 
schnell ausgeräumt. Anhaltender politischer Druck 
und Zollblockaden führen nach und nach zur Neu-
ausrichtung internationaler Wertschöpfungsketten. 
In einer solchen Phase der Umorientierung leidet 
zuerst die Investitionstätigkeit, zu deren wichtigs-
ten Voraussetzungen Stabilität und Planbarkeit 
gehören. 
 
Allen geopolitischen Widrigkeiten zum Trotz wird 
das Berliner Wachstum aber erneut überdurch-
schnittlich hoch ausfallen. Dafür sorgen vor allem 
die unternehmensnahen Dienstleistungen, die seit 
Jahren der Taktgeber der Berliner Wirtschaft sind. 
Dies trifft vor allem auf die Digitalwirtschaft zu. So 
lässt sich für den Zeitraum 2010 bis 2016 knapp 
15% des gesamten Berliner Wirtschaftswachstums 
auf die Digitalwirtschaft zurückführen. Allerdings 
dürfte der Höhepunkt des lang anhaltenden 
Wachstumszyklus in Berlin erreicht sein, so dass 
2019 mit einer weiteren leichten Konjunkturab-
schwächung gerechnet werden muss. Ein Ab-
schwung steht aber nicht bevor.  
 

Fazit 
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